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Rückwärts einparken auf Zentimetermaß
Der Apotheker Matthias Lelle hat sich seinen Traum erfullt: Er fährt in seiner Freizeit Bus

VoN uNstnrn MrlAnssrrrnrN
MenraNNs Truscrrrr

) Dass ein Freizeitausgleich wirk-
lich außergewohnlich sein kann, be-
legt das Hobby von Matthias Lelle
aus Merzalben. Außergewöhnlich
aber erst auf den zweiten Blick Er
chauffiert gerne Menschen mit ei-
nem großen Omnibus. Das allein
wäre nichts Besonderes, würde der
Hobby-Busfahrer nicht schwerpunkt-
mäßig als Apotheker die eigene Lui
sen-Apotheke in Pirmasens führen.
,,Ich 6in der einzige Bus fahrende,
Apotheker in Rheinland-Pfalz", ft e:ut
sich der 5r-Jährige.

Matthias Lelle, Jahrgangry57, seit
seinem zweiten Lebensjahr in Mer-
zalben wohnend, baute sein Abitur
am Leibniz-Gyrnnasium in Pirma-
sens. Es folgte der Wehrdienst. Bei
der Bundeswehr legte er den Lkw-
Ftihrerschein der Klasse z ab. Er erin-
nert sich noch, dass frir die damalige
Zeit ungewöhnliche, ftinfachsige
Zige gefahren wurden. Schon da-
mals unterhielt er sich mit einem Ka-
meraden, der gerade den Busftihrer-
schein absolvierte, wie das mit der
Busfahrerprüfung so ist. Aber bevor
der ,,Bazillus" ausbrach, stieg Matthi
as Lelle ins Pharmaziestudium an
der Universität in Mainz ein. Es fole-
te nach bestandenem Examen där
Einstieg in die elterliche Luisen-Apo-
theke.

Seit nunmehr zo |ahren ist Matthi
as Lelle, nachdem sich sein Vater aus
Altersgründen zurückgezogen hat,
sein eigener Chef. Am Arbeitsplatz,
direkt gegenüber dem Exerzierplatz,
sah er dann immer wieder die Busse
ankommen und abfahren. ,,Ich habe
kein Fernweh, für wegzufahren be-
kommen; sondern ich habe Lust be-
kommen, selbst mit dem Bus zu fah-
ren", erinnert sich der Merzalbener.
Auslöser, sich tatsächlich auf einen
Fahrersitz im Omnibus zu schwin-
gen, war dann der drohende Verlust

,,Zunächst überlegte ich eine Verlän-
gerung des FüLhrerscheins. Dann ver-
warf ich wieder diesen Gedanken.
Aber dann wurde ich von einer guten
Bekannten nach meinen Träumen ge-
fragt, nach dem, was ich schon immer
mal machen wollte oder noch machen
will. Und da kam in mir wieder das
Busfahren hoch. Wenn ich möchte
und könnte wie ich wollte, würde ich
probieren, ob ich noch Omnibus fah-
ren könnte", so die aus dem Herzen
kommende Antwort.

Der nächste Schritt war die medizi
nisch-psychologische Untersuchung
(MPU), die Lelle bestand. Schlag auf

Letzteres war etwas problerriatisch,
weil durch die Apotheke Zeit ein knap-
pes Gut ist. Am z.Mai zooT hielt Mat-
tias Lelle seine Berechtigung zum Fah-
ren eines Omnibusses in Händen. Wo
lagen die Schwierigkeitenl ,,Die Bus-
länge von zwölf Metern. Das muss
man erst in den Griff bekommen."
Aber das klappe mittlerweile gut. Sei
ne Spezialität nach eigener Aussage:
,,Rückwärts einparken auf Zentimeter-
maß."

Momentan tut er dies bei der Firma
Rodalber-Kurier-Dienst. Der Firmenin-
haber Werner Wiehn hat sich schon
ein wenig gewundert, dass ein Apothe-

ker Bus fahren will. ,,Er ist sehr urr
gänglich und ich bin sehr zufrieder
Ich finde diese Sache einfach nu
toll", lobt Wiehn. Sein Aushilfsfahre
ergänzt:,,Bis fetzt habe ich noch all
Leute wieder gesund und munte
heim gebracht." Der Neueinsteige
fuhr eine Schuilinie ftir ein sanze
fahr. ,,Das war richtig anstreigenc
denn mir fehlten die Mittagspauser
aber ich wollte aufjeden Fall durct
halten." Auch bei den Unternehme:
Demant-Reisen, Rayrnund Meye
und Gerda Fuchs, hat Lelle seine Vis
tenkarte hinterlassen und besteig
gerne in der Freizeit den Chauffeur
sitz.

Die Wurzeln liegen in der Familie
Schon Ooa Wil}relm Lelle fuhr mi
einem Lästwagen, auf den er Holz
bänke aufgebaut hatte, den FK Pirm;
sens zu Auswärtsspielen. Und seir
anderer Opa, Karl Endlich, war Lokc
motilführer in Mannheim. ,,lch bir
also ein Bus fahrender Aootheke
mit Benzin im Blut", tacht där 5r-|lil
rige. Was gefallt ihm daranl ,,Eir
Omnibus ist mit das komfortabelst
Fahrzerg, das es gibt. Der Fahrer is
der Souverän, und dieser Souverär
fasziniert mich, aber auch die Behen
schung des Fahrzeuges." Lelle sieh
im Busfahren aber auch einen (chrisl
l ichen) Motivationspunkt:, , lch leb
nach dem christlichen Glauben un,
versuche, auch andere daran teilh;
ben zu lassen, als Leklor auf Mari
Rosenberg und bei der Ausbildun
der Kommunionkinder. Die schöner
Gegenden, die Gott geschaffen hat
kann ich beim Busfahren anderer
Menschen zeigen und sie daran tei
haben lassen."

Wer ihn im Bus sehe, glaube o1
nicht, dass er der Apotheker sei. ,,Icl
wurde darauf angesprochen, ob icl
einen Bruder oder Doppelgänger hät
te", schmunzelt der Busfahrer, de
zuhause in der Garage ,,noch ein Ver
nunftsauto und ein Cabrio" stehe:
hat.

Matthias Lelle am Steuer eines Reisebusses. -FOTO: IEUSCHER

seines Lkw-Führerscheins mit 5o fah- Schlagfolgte die AnmeldungzumUn-
ren. terricht, die Theorie, die Fahrstunden.


